
SALZHEMMENDORF. Sie kom-
men aus der Abteilung „Be-
rufsschule für Landwirte“ der
Hamelner Elisabeth-Selbert-
Schule und sind auf zwei so-
genannten Schlägen des Salz-
hemmendorfer Betriebs von
Horst-Friedrich Hölling unter-
wegs: 17 junge Männer und
eine junge Frau nehmen, auf-
geteilt in zwei Gruppen, das,
was da auf einem Zuckerrü-
ben- und einem Weizenfeld
sprießt, genauer unter die Lu-
pe. Im Rahmen eines Pflan-
zenschutztages der Schule in
Zusammenarbeit mit der
Landwirtschaftskammer und
der Deutschen Lehranstalt für
Agrartechnik (DEULA) Hildes-
heim geht es letztlich darum,
jene Wildkräuter, die in der
Landwirtschaft nach wie vor
als Unkräuter, also als höchst
unwillkommene Gäste gelten,
möglichst auszumerzen.

„Denn“, erklärt Christian
Lichte und weist seine Auszu-
bildenden auf zwei dicht ne-
beneinander stehende Keim-
linge hin, „wenn diese Que-
cke hochkommt, hat die Zu-
ckerrübe daneben keine
Chance. Sie bekommt dann zu
wenig Licht und auch nicht
mehr genug Nährstoffe.“ Dass
es indes bei der Unkrautbe-
kämpfung beileibe nicht dar-
um geht, nach dem Prinzip

„Viel hilft viel“ zu verfahren,
das vermittelt Frauke Brauer-
Siebrecht, Pflanzenschutzbe-
raterin der Landwirtschafts-
kammer, die dem Lehrer an
der Elisabeth-Selbert-Schule
zur Seite gestellt ist. Ihr geht
es darum aufzuzeigen, wie die
Pflanzenschutzmittel genauso
eingesetzt werden, dass sie
zwar einerseits ihr Ziel, näm-
lich die Vernichtung der Un-
kräuter, erreichen, die Pestizi-
de andererseits aber die Um-

welt nicht unnötig stark belas-
ten. Ein vergleichsweise einfa-
ches und dennoch probates
Mittel dazu ist das Auszählen
der Pflanzendichte.

Es wird dabei festgestellt, in
welchem Verhältnis zueinan-
der Nutzpflanzen und Unkräu-
ter auf einem Quadratmeter
stehen. Das Ergebnis kann
dann auf die zu bearbeitende
Fläche hochgerechnet und so
die benötigte Menge an Pflan-
zenschutzmittel genau be-

stimmt werden. Was Frauke
Brauer-Siebracht und Christi-
an Lichte auf dem Rübenfeld
in der Theorie vermitteln, wird
nicht weit entfernt von Helmut
Schrader für die Praxis erläu-
tert.

Schrader ist Lehrer an der
DEULA Hildesheim und weist
in die Technik und den Ein-
satz von Pflanzenschutzsprit-
zen ein. Zudem erklärt er die
Funktions- und Wirkungswei-
se der unterschiedlichen Dü-

sen, die an den Spritzen ein-
gesetzt werden können. Ob
nun auf dem Rübenacker oder
an der Spritzmaschine, die
Auszubildenden, die noch in
diesem Monat ihre Abschluss-
prüfungen ablegen werden,
sind hochkonzentriert bei der
Sache und an diesem Tag auf
ihrem Weg zum verantwor-
tungsbewussten Umgang mit
dem Boden, der ihnen einmal
anvertraut sein wird, ein gutes
Stück weitergekommen.
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17 junge Männer und eine junge Frau erlernen den Einsatz von Pflanzenschutzspritzen

Verantwortungsbewusster Umgang

Helmut Schrader von der DEULA Hildesheim (links) erläutert angehenden Landwirten beim Pflanzenschutztag in Salzhemmendorf Technik
und Anwendungsmöglichkeiten der unterschiedlichen Düsen, die an Pflanzenschutzspritzen zum Einsatz kommen können. FOTO: BR


